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Kopplung ist die Mischung aus 
Verstand, Gefühl und (professioneller) 
Intuition. 
Resonanz: Moment der Berührung, der 
Selbstwirksamkeit, der Transformation 
und der Unverfügbarkeit

Kopplung / Resonanz

KR

Wie kommen wir zu Erkenntnissen und Einsichten? 
Welche Vorgehensweisen bewähren sich für uns? 
Welche Hilfsmittel nutzen wir dafür?

Persönliche ProzessePP

Wie nehmen wir uns in der Welt wahr? Wie 
sichtbar, wie erreichbar und zugänglich, wiebe-
herrschbar und nutzbar erscheint uns die Welt?

Resonanz-BeziehungenRB

Wie fassen wir Entschlüsse und treffen Entschei-
dungen? Wie viel Autonomität und wie viel 
Gemeinsinn verfolgen wir dabei?

EntscheidungsDesignED

Auf welche Art und Weise verständigen wir uns mit 
unseren Mitmenschen und machen uns verständlich?

KommunikationsDesignKD

Welche formalen, biologischen, natürlichen, infor-
mellen Rollen haben und erfülen wir in den unter-
schiedlichen Kontexten und Konstellationen

Gesellschaftliche Rollen GR

Welche gesellschaliche Position(en) nehmen wir 
ein, um unseren Lebensentwurf zu realisieren? 
Wie gliedere ich mich in die Geselscha ein, um 
eigene und fremde Erwartungen zu erfüllen?

GesellschafLiche PositionGP

Wie und wo lebe und arbeite ich? Wie definiere ich 
Lebenserfolg und Erfolg im Leben? Womit verdiene ich 
meinen lebensunterhalt? 

LebensentwurfLE

Mensch-Strang

Professionalisierung der Intuition, Abgrenzen von Empathie 
und Mitgefühl, Umgang mit Unverfügbarkeit und Sinn

Resonanz-BeziehungenRB

Wie kommen wir zu Erkenntnissen? Welcher wiederkehren-
den Abläufe (Methoden) bedienen wir uns? Welche Hilfsmit-
tel (Technik) nutzen wir dafür? 

OrganisationsprozesseOP

Auf welche Art und Weise kann / soll kommuniziert werden 
(Kommunikationswege als Teil der organisationsstrukturellen 
und organisationskulturellen Entscheidungsprämissen)?

KommunikationsDesignKD

Wie kommt die Organisation zu Entscheidungen - zu Ent- 
und Beschlüssen? Welche(n) Grad / Reichweite / Frequenz 
der Partizipation pflegt die Organisation (entschiedene und 
nicht-entschiedene Entscheidungsprrämissen)?

EntscheidungsDesignED

Welche Handlungserwartungen werden an die Handlungsein-
heiten geknüp (entschiedene und nicht-entschiedene Hand-
lungserwartungen)

RollenStruktur und OrganisationskulturRS

Wie wird die Organisation in Handlungseinheiten struktu-
riert, um das Geschäsmodell erfolgreich umzusetzen 
(= Differenzierung von Arbeit und Herrscha sowie der
Programmierung als Stellen und Instanzen)?

OrganisationsstrukturOS

Womit verdient die Organisation ihr Geld?
Welche Wirkung hat sie auf  Mensch, Gesellscha, Natur?
Was können/wollen wir leisten? Was nicht?

GeschäftsmodellGM

Firmen-Strang

www.arbeitswelten-lebenswelten.com/dna-der-organisation

Anwendung der „Firmen-DNA“ von Gebhard Borck auf Lebens- & Arbeitswelten mit Zukun (Denkwerkzeug Mikroökonomie) mit Einflüssen von Frankl, Kühl, Luhamnn, Rosa und Remer

DNA der Organisation
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